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Telegramme .
□ Berlin , 3 . Oft . Offiziell . Versailles , 2 . Oft .

$ tx Verlust der Franzosen in dem Gefechte vom
30 . Sept . beträgt 1200 Munn tobt und verwundet,
darunter der Brigadegeneral Guilhem , und 300 Mann
unverwundete Gefangene . Der diesseitige Verlust 80
Mann tobt , ungefähr 120 Mann verwundet ; unter
den Todten 8 Offiziere . Gestern und heute nur ver¬
einzelte Schüsse aus den Forts .

□ Wien , 3 . Oft . Die „Montags - Revue" fann auf
Grund sorgfältiger Informationen die Nachrichten über
entscheidende Wendungen in der russischen Politif und
russische Rüstungen als jeder Grundlage entbehrend
bezeichnen . Die Gerüchte beruhen sämmtlich aus einer
angeblich noch unbeglaubigten Aeußerung des Generals
Jgnatiess in Konstantinopel . Die russischen Rüstungen
reduziren sich aus die gewöhnlichen Einberufungen der
Refruten und haben feinerlei beunruhigendes Moment .
Die „ Montags - Revue " fonstatirt schließlich , daß die
Beziehungen zwischen dem Wiener Kabinct und dem
von St . Petersburg kaum etwas zu wünschen übrig
lassen .

□ London , 3 . Oft . Zuverlässige Washingtoner
Nachrichten dementiren , daß Bancrost wegen einer In¬
tervention Amerikas in Washington angefragt habe .
Es liegt an Bancrost in Berlin und Wasburne in
Paris nur eine Instruktion vor , dahin gehend , daß
die Unionsregierung zur Vermittlung bereit sei , wenn
sie von Deutschland und Frankreich gemeinsam aufge -
sordert werden sollte , sich sonst aber jeder Einwir¬
kung enthalten müsse . Die Unionsregierung ist be¬
strebt , sich allen europäischen Fragen fernzuhalten , und
desavouirt auf das Bestimmteste , daß sie in der orien¬
talischen Frage sich mit Rußland benommen habe , oder
von Rußland eine diesbezügliche Besprechung angeregt
worden sei . _

Straßburg .
Wir veröffentlichen folgenden Aufruf , den ebenfalls

mitzutheilen andere Blätter von Herrn Ober -Bürger¬
meister Lauter ersucht sind :

An die deutschen Städte !
Sofort nach Uebergabe der Stadt Straßburg an

unsere siegreiche Armee hielt der Gemeinderath der be¬
nachbarten Großh . badischen Residenzstadt Karlsruhe
sich für verpflichtet , mehrerer seiner Mitglieder , darun¬
ter den Unterzeichneten , nach der nun deutschen Schwe¬
sterstadt abzuordnen , um an Ort und Stelle zu erhe¬
ben , ob Hilfe Noth thut , ob solche dargcboten werden
kann und ob die dargebotene gerne wird angenommen
werden .

Wir fanden ein großes Feld zur Entfaltung iverk -
thätiger Hilfe ; denn wenn auch die Schonung der
Stadt bei der Belagerung zur Aufgabe gestellt war ,
so ließ cs sich doch nicht vermeiden , daß um die
Uebergabe zu erzielen nicht unbeträchtliche Stadttheile
in Brand geschossen werden mußten oder durch den

Verschiedenes .
— Die dem Belagerungskorps vor Straßburg , das seine

Aufgabe nunmehr so ruhmreich gelöst , zugetheilten Füsiliere
des zweiten badischen Grenadier -Regimentes hatten für ihre
Sonn - und Festtags -Mahlzeit folgendes „ Menu " zusammen -
gcstellt : Suppe ä la chassepot . Fisch in Laufgrabensauce .
Pastetchen mit Zündspiegel . Boeuf ä la frangaise . Kohl mit
Omelette & la Mac -Mahon . . Trancheen -Compott mit Granat -
Aepfel . Straßburger Pasteten a la Ullrich . Belagerungs - und
Alarm -Wein . Fusel - , Dusel - , stille Musel - und Susel -Schnaps .
Stinkerdos <lo querta äos Manila Pica Alampida Rauchdusi ,
Glimmstengel . Mocca mit Festungsgraben - Sahne . Eine andere
Sorte Cigarren nennen sie „Requirados “

; es ist dies nämlich
dasjenige Glimmkraut , das sie auf dem Wege der Requisition
erlangt haben ; ob auch „Exquisados “ , ist nicht bekannt .

— Ein nach Offenburg verbrachter Offizier , der verwundet
in sranzösische Gefangenschaft gerathen war , alsdann aber ge¬
gen den von den Unserigen gefangenen Kommandanten von
Lützelstein ausgewechselt wurde , theilte mit , ein französischer
Osfizier habe ihm erzählt , daß dieser Kommandant vor ein
Kriegsgericht gestellt und wegen vorzeitiger Uebergabe der Fe¬
stung Lützelsteiu erschossen worden sei .

— An die städtische Behörde zu Saarbrücken kam dieser
Tage ein Schreiben des Kommandeurs des Füsilier - Bataillons
des 40 . Infanterie -Regiments des Inhalts , daß aus dortiger
Gegend und dem übrigen Deutschland zahlreiche Gaben ein¬
gingen , welche für Füsilier August Kutsch ke bestimmt seien .

Zufall des nicht immer genau zu bestimmenden Fluges
der Geschosse diesem Schicksale erlagen .

Zehntausend Menschen , meist der ärmeren Klasse
angehörend , sind hiedurch obdachlos geworden . Wir
sahen dieselben nothdürftig zum Theilc in Kirchen und
Vorplätzen größerer Gebäude gebettet . Die Mehrzahl
entbehrt des Verdienstes , um sich Nahrung zu beschaf¬
fen . Viele Arbeitsräume sind zerstört und nur all -
mälig wird das friedliche Gewerbe sich hier wieder
eine Stätte bereiten können , um die fleißige Hand zu
ernähren .

Die Stadtgemeinde Straßburg selbst hat während
der langen Tage der Belagerung Tausende ihrer An¬
gehörigen täglich gespeist , wodurch ihre Mittel sehr in

Anspruch genommen wurden , und es tritt nun an die¬
selbe , sowie an die vermöglichcn Einwohner die große ,
Millionen erfordernde Ausgabe heran , Zerstörtes wie¬
der hcrzustellen .

Nach den Verhandlungen , welche wir mit der Stadt¬
behörde geführt haben , werdm zur Unterstützung der
in Folge der Belagerung hilfsbedürftig gewordenen
Einwohner Gaben aus den Gauen unseres großen
Vaterlandes willkommen sein . „Wir werden diesel¬
ben empfangen "

, so sagte der Maire , Herr vr . Küß ,
„ wie rin Manna , das uns vom Himmel fällt , und
dankerfüllten Herzens dafür sein ."

Auch hier wird Deutschland sich wieder bewähren .
Das deutsche Volk wird sich freuen , mit einem

Freundesdienste dem wiedergewordenen Kleinode des
deutschen Reichs nach zweihundert Jahren erstmals
wieder entgegen kommen und mit treuem Bruderherzen
dasselbe umfassen zu können .

Als Gabe , welche deutsche Liebe gewähren will , eig¬
net sich vor Allem Geld .

Die gesammelten Beiträge sind an Herrn Dr . Küß ,
Maire von Straßburg , abzusenden , welcher über deren
Verwendung Nachweis liefern wird , jedoch ist auch
der Unterzeichnete gerne zu deren Annahme und Wei¬
terbeförderung bereit .

Außerdem werden Kleider für Männer , Frauen und
Kinder — auch abgetragene — sehr willkommen sein .

Der wochenlang während der Belagerung stattge¬
fundene Aufenthalt in feuchten Kellern , wodurch die
Kleider dem Verderben ausgesetzt waren , der heran¬
nahende Winter und die immer noch längere Zeit zu
benützenden mangelhaften Wohnräume machen Klei¬
dungsstücke besonders wünschenswerth .

Diese und Nahrungsmittel , — jedoch nur solche,
welche nicht rasch verderben , — sind an Herrn Ad¬
junkt Zopf in Straßburg — Station Kehl — ab¬
zusenden .

Außer dieser Darstellung von Thatsächlichem glau¬
ben wir Weiteres anzuführen unterlassen zu müssen
und erlauben uns nur die eine Bitte , und zwar zu¬
nächst an die deutschen Städte , sich mit uns dieser
allgemeinen humanen und ganz besonders deutschen
Angelegenheit in ihren Kreisen anzunehmen , indem wir

( Derselbe ist der fingirte Verfasser des „ Napoliums Liedes " .)
Da aber ein Soldat solchen Namens weder jetzt noch früher
bei seinem Bataillon stehe, glaube er im Sinne der freundlichen
Geber zu handeln , wenn er die aus Cigarren , Tabak , Pseifen ,
Geld x . bestehenden Gaben der Mannschaft des Bataillons
vertheile , die erklärten , alle „ Kuischkes " zu sein . Eine ebenfalls
für den gemüthlichen Kutschke gesandte schöne Uhr habe er un¬
ter Zustimmung sämmtlicher Kameraden einem Füsilier über¬
geben , der sich in einem der letzten Gefechte besonders tapfer
benommen .hätte und seines Humors wegen jetzt von der
Mannschaft den Spitznamen Kutschke erhalten habe . Durch
diese prosaische Auflösung wäre demnach die schnell populär
gewordene Person des poetischen Kutschke amtlich in das Reich
der Fabel verwiesen und existirte er von Anfang an nur durch
poetae gratia . ( Mannh . I .)

— Der preußische „ StaatSauzeiger " veröffentlicht einen Steck¬
brief gegen den mit königl . Geldern durchgebraunten Kreisge -

richtsexekutor Kaschmieder in Schlesien . Unter den „ beson¬
deren Kennzeichen " dieses würdigen kgl. preußischen Unterthans
ist angegeben : trägt auf der Brust eine Reihe kgl . preußischer
Ehrenzeichen und Kriegsdenkmünzen . Wenn nur der Spitz¬
bube , sobald er von dem pfiffigen Steckbrief hört , diese be¬
sonderen „Kennzeichen " nicht ablegt und dann nicht mehr er¬
kannt wird !

— Von Mainz aus dem Lazareth wird eine Trauerkunde
eigenthümlicher Art berichtet . Ein dort liegender Verwundeter
schrieb jüngst an seine Braut in Wiesbaden , sie möge ihn doch bald
besuchen , er habe zwar einen Arm verloren , sei aber sonst wohl .

zugleich die Versicherung geben können , daß nach den
von uns aus Straßburg mitgenommenen Eindrücken
deutscher Geist , deutscher Charakter und Liebe zu unse¬
rem großen deutschen Vaterlande dort bald die Ober¬
hand gewinnen wird und wir dasselbe dann mit Stolz
als ächte, getreue deutsche Schwesterstadt werden nen¬
nen können .

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1870 .
Im Namen der nach Straßburg delegirten Mitglieder
des Gemeinderaths der Großh . badischen Residenzstadt

Karlsruhe :
Der Oberbürgermeister .

Lauter .
Die Annahme von Gaben in Karlsruhe findet vor¬

erst im Rathhause zu ebener Erde im Büreau der
Einquartierungskommission statt , Eingang durch das
Hauptportal .

Der „ Frf . Ztg .
" wird von einem Spezial - Korre¬

spondenten aus Straßburg , 29 . Sept . , u . A . geschrieben :
Wir sind heute ( fünf Korrespondenten , Engländer , Ameri¬

kaner , Deutsche und vier Offiziere ) durch die Stadt gewandertund Jeder von uns gestand , daß die deulscheu Kugeln weit
größeres Unheil angerichtet , als er geglaubt . Gleichzeitig über¬
zeugten wir uns freilich auch , daß die deutsche Artillerie nicht
nur gegen die Häuser , sondern auch gegen die Werke eine ver¬
derbliche Thätigkeit entwickelt hat . Die Citadelle , welche die
Badenser von Kehl aus beschossen, ist nur noch ein Trümmer¬
haufen , von dem es unbegreiflich ist, daß sich in ihm , bei dem
fortwährenden Bombardement , noch Menschen auizuhalten im
Stande waren . Die Bastionen 11 und 12 rechts und links
vom Steinthor , gegen welche die Belagcrungsarbeiten gerichtet
waren und denen gegenüber sich auch die Lünetten 53 und 52
befinden , sind furchtbar zerschossen . Die Breschen in diesen
Schanzen sind denn auch die Veranlassung der Kapitulation .
General Uhrich , über den man nur die besten Urtheilc hört ,
dessen Milde von allen Seiten gelobt wird , erklärte vor acht
Tagen einer Deputation des Munizipalrathes , die bei ihm auf
Uebergabe der Festung drang — ich habe dies aus dem Munde
eines Munizipalrathes selbst — er werde cs keine,ifalls zum
Sturme kommen lassen , sondern die Festung übergeben , sobald
er die Ueberzeugung gewonnen habe , daß die Werke so demo -
lirt , daß sie einem Sturme nicht weiter zu widerstehen im
Stande seien . Diesen Augenblick erachtete er vorgestern Nach¬
mittag 5 Uhr für gekommen . Wer sich die beiden Breschen an¬
geschaut , muß in der That gestehe » , daß dieselben die Wider -
standskrast brachen . Wohl würde ein Sturm , namentlich die
Ueberschreitung der Gräben noch deutsches Blut genug gekostet
haben ; aber das Endresultat konnte nicht mehr zweifelhaft sein .
Alle Militärs geben das zu und Jeder , der in dieser Sache
eines Nrtheils fähig ist , gesteht auch , daß General Uhrich seine
militärische Ehre vollkommen gewahrt habe . Andererseits un¬
terliegt es auch keinem Zweifel , daß eine Erstürmung Straß -
burgs unsägliches Unheil über die Stadt gebracht haben würde ,und das um so mehr , wenn die Verluste der Stürmenden be¬
deutend gewesen wären . Die arme Stadt war aber schon hart
genug geprüft , als daß man es hätte verantworten können , sie
nach den Greueln der Belagerung noch den Schrecken eines
Sturmes auszusetzen . Drei Vorstädte liegen vollständig in
Trümmern . Es sind keine hundert Häuser in der Stadt , die
gänzlich von den Kugeln verschont geblieben . Schon vor 10
Tagen war der Verlust , der durch das Bombardement allein
an Immobilien verursacht wurde , offiziell auf 45 Millionen ge¬
schätzt . Gleichfalls wurde zu derselben Zeit die Zahl der durch
das Bombardement getödteten Civilpersonen aus 260 — von
denen die meisten Kinder und Frauen — angegeben ; die Zahlder Verwundeten belief sich aus 1700 , die der Obdachlosen aus

Statt der Braut kam die Antwort : der Besuch sei überflüssig ,
da sie , die Braut , einen Krüppel ja doch nicht heirathen möge .
In seiner Verzweiflung über diese Rohheit und Herzlosigkeit
soll nun der junge Mann den Verband vom Arme gerissen
haben und an Verblutung gestorben sein .

Stettin , 29 . Sept . Die „ Osts . Ztg . " erfährt , daß der
Kapitän Zielke vom rügenwalder Schisse „ Flora "

, welches in
Rochcfort die nach dort bestimmte Ladung löschte , aus der
Straße durch den Schuß eines Franctireurs lebensgefährlich
verwundet und nach acht Tagen gestorben ist.

— Ein seltener Gast , ein Kriegsschiff des Sultans von Zan¬
zibar , ankerte in den letzten Tagen auf der Rhede zu Bruns¬
hausen , an der hannover ' schen Küste ; ein schmuckes dreimastiges
Schraubendampfboot , mit einer Besatzung von etwa 100 Schwar¬
zen , die in ihren fremdländischen Uniformen die Neugier lebhaft
anzogen ; aus dem Verdeck acht Geschütze , von denen vier Hin¬
terlader . Befehlshaber des Schiffes ist ein früherer Hamburger
Kapitän , auch unter den Offizieren befinden sich nicht wenig
Weiße .

— Herr Professor G . Vogt in Bern hat den Ruf als Pro¬
fessor des demokratischen Rechts an der Zürcher Univer¬
sität angenommen .

London , 27 . Sept . Wie der „ Sun " erzählt , ist in den
Gewölben der Bank von Bengalen eine Million Pfd . Sterl .
entdeckt worden , Eigenthum des Nawal Nazim von Bengalen ,
welche dort vor dreizehn Jahren deponirt wurde und in Ver¬
gessenheit gerieth . Die Zinsen dieser Summe , zu 6 pCt . , be¬
laufen sich nun wieder zu einer Million .



8000 . Seitdem hat sich die Zahl der Todtcn gewiß auf 300 ,
die der Verwundeten auf 3000 gesteigert . Immobilien sind
doch mindestens im Werthe von 40 Millionen vernichtet wor¬
den . Trotz all ' des Jammers fehlte es unter den Bürgern
noch nicht an solchen , welche gegen eine Uebergabe waren . Ge¬
gen den Municipalrath fanden vorgestern Abend während der
Verhandlungen über die Kapitulation große Demonstrationen
statt , die jedoch , trotzdem man sich zu Todesdrohnngen verstieg ,
resultatlos geblieben . Die Mehrzahl der Bevölkerung ist in¬
dessen sehr glücklich , daß die Festung nicht gestürmt worden ist ;
Alles athmet aui . Es zeigte sich dies auch in der äußern Phy¬
siognomie , die sich im Laufe weniger Stunden sehr verändert
hat ; der Schutt in den Straßen , die nicht völlig zerstört sind ,
wird weggeräumt , die Läden werden geöffnet , der Mist vor den
Kellerlöchern verschwindet .

Die Belagerung Straßburgs hat 48 Tage gedauert , vom
11 . Aug . bis 27 . Sept .

Der Spezial -Korrespondent der „ Khr . Ztg .
" schreibt :

Ein eigenthümliches Zusammentreffen ermöglichte cs , den
Dankgottesdienst für die Truppen in der ( evangel .) Thomas¬
kirche an einem Tage abzuhalten , welcher diese Feier zugleich
zu einer historischen machte . Gestern sind es 189 Jahre ge¬
worden , seit Ludwig XIV . als Sieger in Straßburg einzog
und der verrätherische Bischof von Fürstenberg ihn am Portale
des Münsters mit den Worten begrüßte : „Herr , nun lassest Du
Deinen Diener in Frieden fahren , denn meine Augen haben
den Heiland gesehen !" Bei der gestrigen Feier sind übrigens
aller Prunk und alles Aufsehen vermieden worden . General
v . Werder kam in die Stadt geritten und wurde vor der Kirche
vom Presbyterium begrüßt . Die Predigt hielt Divisionspre -
bicjer Fromme ! aus Berlin , welcher sich seit einiger Zeit schon
bei dem Generalgouvcrneur Grafen Bismarck -Bohlen befindet .

t Karlsruhe , 4 . Oft . Jüngst wurde in der Presse
eine lebhafte Erörterung über die Frage einer „ deutsch -

österreichischen " Allianz gepflogen . Auch der „ Badische
Beobachter " hatte einen deßfallsigen Aufsatz aus der

„ A . Z .
" gebracht . Es scheint diese Besprechung nun

erschöpft oder abgeschlossen zu sein . Letztlich verbreitete

sich in der „ A . Z .
" ein Berliner Korrespondent noch¬

mals mit einer gewissen Entschiedenheit ausführlich über
die Frage , mit direktem Bezüge auf den vorgedachten
Aufsatz in der „ A . Z ." , welchen die Leser der Haupt¬
sache nach aus dem „ Bad . Beobachter " — Nr . 227 —
kennen . Die Auslassungen des Berliner Korresponden¬
ten der „ A . Z ." , welche sich als die Antwort auf den
mehrerwähnten , die „ deutsch - österreichische "

Allianz
befürwortenden Aufsatz geben , haben einerseits einen
Anstrich , welcher als offiziöse Färbung betrachtet wer¬
den könnte , anderseits fällt der ziemlich hochgespannte
Ton auf , der in denselben geführt wird ; man sieht
herausscheinen , daß Oesterreich als der auklopfcnde
Theil , und zwar auffallend unwirsch , behandelt wird .
Der Berliner Korrespondent der „ A . Z .

" antwortet
auf die Frage , ob die preußischen Staatsmänner es
als ein sehr erhebliches deutsches Interesse betrachten ,
Oesterreich in seiner Integrität zu erhalten , ob sie
wirklich Oesterreich für die beste Vorhut gegen die sla -

vische Welt erkennen , oder ob sie cs nicht vielleicht für
vortheilhafter erachten , sich mit der russischen Macht
eben auf Kosten dieses Oesterreichs auseinander zu
setzen :

„ Die Frage , welche der Verfasser aufwirft , mag aller¬

dings um so mehr eine berechtigte sein, als die Sicher¬
heit Oesterreichs heutzutage wesentlich von dem Inter¬
esse abzuhängen scheint , das die europäischen Mächte
an der Fortdauer seiner Existenz nehmen . Was Preu¬
ßen anbelangt , für dessen Politik allein das deutsche
Nationalintcresse die Richtschnur bildet , so werden seine
leitenden Staatsmänner in erster Linie darauf zu sehen
haben , daß die Kraft Oesterreichs nicht gegen deutsche
Nationalzwccke verwerthet wird . Daß Oesterreich für
die Geltendmachung der Interessen Deutschlands einen
besonder » Eifer entwickeln wird , diese Hoffnung wird
wohl von Niemanden in unfern leitenden Kreisen ge-

theilt , wiewohl die Ansicht eine allgemeine ist : daß
gerade jetzt Oesterreich seine Hauptaufgabe im Süd¬
osten Europa ' s suchen müsse . Gäbe Oesterreich für
eine solche Wendung seiner Politik die hinreichenden
Bürgschaften , so würde es von Seiten Deutschlands
— dies darf mit größter Bestimmtheit versichert wer¬
den — die lebhafteste Unterstützung erhalten , denn je¬
der Fortschritt , welchen Oesterreich nach dieser Richtung
machen würde , wäre eine Errungenschaft für das deutsche
Reich und für die germanische Welt . Um diese Unter¬
stützung zu erhalten wäre kein Preis zu hoch für
Oesterreich , wie der Verfasser des oben angezogenen
Artikels mit vollstem Verständniß der Lage der öster¬
reichisch - ungarischen Monarchie behauptet . Eine Allianz
freilich wird Deutschland , das berufen zu sein scheint ,
den Centralstaat des abendländischen Staatensystems
zu bilden , wohl nie mehr mit Oesterreich abschließen .
Bestand schon vor dem gegenwärtigen Kriege die ganze
Größe unserer Errungenschaften von 1866 darin , daß
wir keiner Allianz mehr bedurften und darum auch
keine suchten , so wird nach dem deutsch -französischen
Kriege von 1870 ein solches Allianzbedürfniß wohl
noch viel weniger fühlbar werden . Eine Allianz würde
auf unsere , den höchsten Zielen zustrebende Politik nur
lähmend eiuwirken ; auch gehen diejenigen von ganz
falschen Voraussetzungen aus , welche einen „ dauernden "

Frieden von einem Zusammengehen der beiden „ Groß¬
mächte Mitteleuropa

' s " abhängig machen , wie das die
Wiener „ Presse

" thut . Von einem dauernden Frieden
wird erst dann die Rede sein können , wenn Deutsch - i
land so mächtig geworden ist , daß seine Nachbarn ver - !

eintgt so wenig als vereinzelt daran denken können ,
irgendwelche kriegerische Aktion gegen Deutschland mit
Aussicht auf Erfolg zu unternehmen . Dieser Moment
ist vielleicht näher , als im Allgemeinen angenommen
wEd . In jedem Fall würde uns aber eine Allianz
mit Oesterreich jenem Zeitpunkt ferner rücken . Vor¬
läufig werden unsere Staatsmänner ihre ganze Kraft
und Energie daran setzen müssen , daß Deutsch¬
land eine politische Verfassung erhält , die eine solche
Anziehungskraft auf die germanischen Kontinentalstaa¬
ten ausübt , daß aus dem „ deutschen Bund " bald das
„ deutsche Weltreich " erstehen muß , mit dessen Herstel¬
lung die militärischen Aktionen , welche schon unter dem
großen Kurfürsten begonnen und uns seitdem immer
näher dem deutschen Einigungswerk gebracht haben ,
ihren Abschluß erlangt haben werden .

Nach den Mittheilungen der Wiener offiziösen Presse
setzt Oesterreich voraus , daß man von deutscher Seite
Veranlassung nehmen werde in Bezug auf die Neu -
konstituiruug Deutschlands mindestens mit ihm zu re¬
den . Dem wird um so weniger etwas entgegenstehen ,
als Oesterreich gegen die nunmehr in München ver¬
einbarte nationale Vereinigung Süddeutschlands mit
Norddeutschland sich rlich keine Einwendungen erheben
wird . Wenn dann aber die Erwartung ausgesprochen
wird , daß man dem Wiener Kabinet nicht eine Ent¬
sagung zumuthe , die nicht durch greifbare Zugeständ¬
nisse von der andern Seite ausgewogen wird , so wird
es einstweilen noch einer Klärung der „ allgemeinen
Sachlage " bedürfen . Ich habe schon früher angedeu¬
tet , daß Graf Bismarck nicht entfernt daran denkt ,
Rußland gegenüber in der orientalischen Frage irgend¬
welche bindende Verpflichtungen zu übernehmen .

Es liegt weit mehr in . unserem Interesse , daß Ruß¬
land Warschau verliert und Konstantinopel nicht er¬
hält , als daß wir den Russen das westliche Ausfall¬
thor gegen Deutschland nicht nur nicht lassen , sondern
sie noch obendrein nach Konstantinopel führen , um
ihnen die Weltherrschaft zu geben . Tritt aber die Frage
an uns heran : ob wir Oesterreich deßhalb stärken , be¬
ziehungsweise vergrößern sollen , damit es die Gefah¬
ren überwinden kann , welche ihm von Rußland , sei¬
nem gesährlichsten Gegner , drohen , so liegt es zunächst
an Oesterreich , uns Bürgschastendafür zu geben,daßOester -
reich seine auswärtige Politik für immer auf ganz andere
Bahn stellt als früher . Die Politik des Grasen Beust
von der Salzburger Zusammenkuuft bis zur bewaff¬
neten Neutralität konnte selbstverständlich keine Ver¬
trauen erweckende sein . Beweist uns Oesterreich durch
Thaten , daß es seiner bisherigen traditionellen Po¬
litik gegen Preußen und Deutschland vollständig ent¬
sagt hat , dann kann Oesterreich getrosten Muthes in
seine Zukunft blicken .

Berlin , 30 . Septbr . (A . Z .) Wehrleute älterer
Jahrgänge , namentlich von der Artillerie , werden seit
einigen Tagen massenhaft entlassen , woraus man schließt ,
daß im Hauptquartier stark auf ein nahes Ende des
Krieges gerechnet wird .

Die „ Zeidler
'
sche Korrespondenz " läßt sich aus Lon¬

don melden : „ Während der Anwesenheit Napoleons
in Nancy ging mehreren hiesigen Journalen durch ihre
dortigen Korrespondenten die Mitlheilung zu , daß da¬
selbst von Paris eine Kriegskasse mit etwa 20 Millio¬
nen Francs eingetroffen sei . Seitdem ist von dieser
Kasse nicht mehr die Rede gewesen und anscheinend
jede Spur derselben verschwunden . Wir erfahren
indeß , daß cs gelungen ist , das Geld nach Metz zu
schaffen .

"

(~f > Thor » . Am 27 . Sept . ist von hier an den Hrn .
Bundeskanzler eine Petition in der Verhaftnahmesache
des Or . Jacoby , und zwar von Angehörigen aller
Parteien , abgegangen .

- l- Frankfurt , 1 . Okt . Gestern Abend kamen 36
Ballen mit Briefen aus Frankreich hier ein .

•j- Stuttgart , 30 . Sept . Die „ Schwäb . Volkszeitung "

( nationalliberales Organ ) wurde gestern mit Beschlag
belegt .

' -ff Cannstatt , 2 . Okt . Die heutige aus allen Lan -
destheilen stark beschickte Notabelnversammlung (Natio -
nallibcrale ) nahm einstimmig eine Adresse an den
König an , in welcher keine konstituirendc Versammlung ,
kein sogenanntes weiteres Vundesverhältniß , sondern
der Anschluß an die Verfassung des norddeutschen
Bundes verlangt wird .

München , 1 . Okt . Der Kommandant des Kadetten¬
korps , Oberst Hebberling , ist seiner Funktion als
Truppenkommandant der Festung Ulm rechten Ufers
enthoben . — Der Getreidetransport aus Ungarn ist
in den jüngsten Tagen so bedeutend geworden , daß
die Direktion der Donau -Dampfjchifffahrtsgesellschaft
sich veranlaßt sah , alle bereits abgclakeltcn Remor¬
queurs wieder zum Dienst einzurichten , um keine
Stockung in der Verladung von Getreide eintreten zu
lassen . ( A . Z .)

AuS Bayern , 30 . Sept . ( Frf . Ztg .) Trotzdem das
in München bestehende Konnte so dringend und warm
den Gemeindevertretungen den Beitritt zur Münchener
Adresse , bezüglich des Eintritts Bayerns in den Nord¬
bund empfiehlt , laufen die Zustimmungserklärungen
sehr spärlich ein . Neuerdings hat der Magistrat der

Stadt Freising mit überwiegender Majorität den An¬
trag zur Zustimmung fraglicher Adresse abgelehnt .

Die Verluste der bayer . Armee in der Schlacht bei
Sedan erreichen nach den offiziellen Verlustlisten die
Gesammtzahl von 3371 Mann ; hiervon blieben 666
todt . 2805 wurden verwundet . Todt bliebe » 56 Of¬
fiziere , 72 Unteroffiziere und 438 aus dem Mann¬
schaftsstande ( S gnalisten , Pionniere , Gefreite , Solda¬
ten ) , unter den Verwundeten sind 165 Offiziere , 279
Unteroffiziere und 2361 aus dem Mannschaftsstande .
— Wegen sporadischen Auftretens der Blattern unter
den französischen Kriegsgefangenen — in Bayern kam
bis jetzt ein Fall auf dem Lechfelde vor — läßt die
königl . Staatsregierung sämmtliche Kriegsgefangene der
Schutzpocken -Jmpfung und gegebenen Falls der Revac -
cination unterziehen .

Wien , 29 . Sept . Der ,,A . A . Z .
" schreibt man :

Ein Telegramm des Hrn . Thiers , der bereits vom Fl —>
stcn Gorlschakoff und vom Großsürsten -Thronfolger
empfangen worden , soll der hiesigen französischen Bot¬
schaft melden : daß er seine Aufgabe in St . Peters¬
burg als materiell erledigt betrachte , nachdem der Reichs¬
kanzler ihm die offene Erklärung entgegengebracht , daß
für die Entschließungen des ru fischen Kabinets unter
den gegebenen Umständen lediglich noch die militärischen
Ereignisse maßgebend sei» könnten .

Heute sind nicht weniger als vier Blätter in Folge
Auftrags der Staatsanwaltschaft von der Polizeibe¬
hörde konsiszirt worden . „ Presse " und „ Neues Wie¬
ner Tagblatt " wurden wegen einer Notiz , welche an¬
geblich das Verbrechen der Majestäls - Beleidigung be¬
gründen soll , „ Vorstadt -Zeitung " und „ Der Frcimü -
thige "

wegen anderer politischer Delicte mit Beschlag
belegt .

Im Stadtrath von Triest gab Dr . Vidacovich eine
Erklärung ab , welche mit dürren Worten besagt , daß
er und seine Partei das Königreich Italien als ihr
„ gemeinsames Vaterland " betrachten , obgleich sie „einem
verschiedenen politischen Verbände " augehören . Weder
der kaiserl . Kommissär , noch der Podesta oder irgend
ein anderes Mitglied des Stadtraths that gegen diese
Aeußerung , die von einem „ Beifallssturm " der Galerie
begleitet war , die geringste Einsprache .

Ausland .
Rom . Am 24 . hat General Cadorna die von ihm

ernannte provisorische Giunta feierlich auf dem Kapitol
in ihr Amt eingesetzt . Dabei redete er diese seine
Handlanger an als würdige Söhne des antiken römi¬
schen Staates , ausrufend : „ Nun , da Italiens Einheit
vollständig geworden , da Rom „ wiederum " Hauptstadt
des Reichs ist , da Viktor Emanuel , der Soldatenkönig ,
der König - Ehrenmann , der Wunderkönig ( !) , aus dem
Kapitol gekrönt wird ( !) , wer fühlte sich nicht von
Begeisterung erglühen Angesichts so staunenswürdiger
Ereignisse ! " Die Rede schloß mit dem Hoch auf den
König und Italien , doch vorher gedachte sie noch des
Papstes — in recht glücklicher Wendung . „ Wer fühlte
sich nicht gedrängt auszurufen : „ Gott hat wahrlich
Italien gesegnet . Und der Papst würde es nicht
auch wieder segnen wollen ? Das erhabene Haupt
der katholischen Welt wird bei uns die aufrichtigste
Ergebenheit , die tiefste Ehrfurcht , die rücksichtsvollste
Achtung vor der Hierarchie seines Klerus , die sicherste
Gewähr für die Ausübung seiner geistlichen Oberge¬
walt finden .

"

O die Schelme ! Die vielen vertriebenen , hungern¬
den , mißhandelten Klostergeistlichen und Religiösen
klagen diese Heuchelei in Ewigkeit vor Gott und den
Menschen an .

Bei der Kapitulation soll die leoninische Stadt aus¬
genommen worden sein . Die königlich chrcnmännlichen
Preßlakeien melden vom 1 . Okt . aus Florenz , daß die
Truppen Viktor Emanuels in Folge der Aufforderung
des Papstes die Engelsburg besetzt hätten . Am 2 . Okt .
soll nach Beschluß der Junta das Plebiscit stattfinden .
Ueber die Formel bestand Uneinigkeit . Das Ministe¬
rium hatte folgende aufgesetzt : „ Im Vertrauen darauf ,
daß die geistliche Unabhängigkeit des Papstes gewahrt
bleibe , wollen wir die Annexion an die konstitutio¬
nelle Monarchie Viktor Emanuels II . und seiner
Nachkommen ."

Hiergegen erhob sich Opposition von Seiten der un¬
ter des König Ehrenmanns Waffen herrschenden Partei .
Die provisorische Junta faßte die Formel in folgender
Weise ab : „ Wir wollen die Vereinigung mit dem
Königreich Italien unter der monarchisch -konstitutio¬
nellen Regierung des Königs Viktor Emanuel und
seiner Nachfolger .

" In der Proklamation heißt es ferner :
Ueberlaffen wir der italienischen Regierung die Auf¬
gabe , die Unabhängigkeit und geistliche Autorität des
Papstes sicherzustellcn .

Die von der Volksversammlung im Kolosseum ge¬
wählte Junta , welche Cadorna beseitigt hat , wandte
sich beschwerend an die Regierung in Florenz mit
Bezug auf das Versprechen beim Einmärsche , den Be¬
völkerungen die Leitung der inneren Angelegenheiten
zu überlassen . General Mast , zum Kommandant von
Rom ernannt , schmollt mit Cadorna , weil dieser ein¬
seitig die Nichtanerkennung obiger Junta ausgefpro -



chcn hat . Aus Florenz vom 28 . Sept . melden die

Wahrheitsfreunde in der „ A . Z ." : Msgr . Pericoli ist
in spezieller Mission des Papstes hier eingetroffen . —

Graf Trautmannsdorff sprach auf seiner Durchreise
sich unverhohlen darüber aus , daß Oesterreich sich in
die römische Frage nicht einmischen werde .

Die indirekten Ausgleichsverhandlungen mit dem

Papst dauern fort und sprechen für die versöhnliche
Stimmung eines Theils des hohen römischen Klerus .
— Die Junta dekretirte die Errichtung eines Denk¬
mals für die 1867 und 1870 für die Befreiung Roms

Gefallenen . General Cadorna dehnte die Befugnisse
der römischen Junta auf die ganze Provinz aus . —

Baldoni , der Chef der päpstlichen Sbirre » , ist wegen
gemeiner Verbrechen verhaftet . — Das amtliche „ Gior -
nale di Roma " und der halboffizielle „ Offervatore
Roniano "

, sind mit den kleinern rein klerikalen Blät¬
tern schlafen gegangen . Für diese zwei

' Todten sind
aber in drei Tagen beinahe zwölf neue geboren wor¬
den , theils unter andern Namen von den Tobten wie¬
der auferstanden . Da ist „ Gazetta Uffiziale "

, „ G . del

Popolo "
, „ G . di Roma "

, „ G . d ' Jtalia "
, „ Colosseo "

„ Campidoglio "
, „ Tribuno "

, „ Trionfo "
, „ Migliora -

menta " rc . — Ein längerer Aufenthalt des Grafen
von Caserta schien nicht räthlich , eine militärische
Schutzwache begleitete ihn und seine Familie am Frei¬
tag vom Palast zum Bahnhof . Er ging zu seinen
Verwandten nach Deutschland . — - Damit die römischen
Gefängnisse nicht ganz leer seien , hat die italienische
Regierung denn auch schon mehrere Verhaftungen vor -

genommcn , unter anderen die mehrerer angesehener , eben
in die Heimath zurückgekehrten römischen Flüchtlinge .

In der Junta sollen die Dekrete über der Säkula¬
risation der Kirchengüter und Errichtung der National¬
garde bereits ausgearbeitet vorliegen .

Ein Telegramm aus Rom vom 2 . Okt . lautet : Die

Abstimmung über das Plebiscit geht in vollkommen¬

ster Ordnung und unter zahlreicher Betheiligung vor
sich . Die italienischen Behörden haben Besitz vom
Palast des Quirina ! ergriffen . Man glaubt , der Kö¬

nig werde daselbst restdiren . In der leoninischen Stadt
sind keine Urnen aufgestellt . Der Präsident der Junta
rieth den Bürgern , welche sich darüber beschwerten , bei
der nächsten Urne zu stimmen .

Das Parlament wird zu einer außerordentlichen Ses -

sirn nach Rom zusammenberufcn werden .
=3= Brüssel , 2 . Okt . Seit gestern ist die Observa¬

tionsarmee und ihr Gcneralstab aufgelöst . Die im

Frieden bestandenen Territorialkommando ' s sind wie¬
der eingeführt . — Nachrichten aus Tours zufolge war
unter den Franctireurs wegen mangelnder Lebensmittel
eine Meuterei ausgebrochen . Die Meuterer drohten ,
die Stadt zu plündern . Zwischen Offizieren und
Mannschaften entspann sich ein förmlicher Kampf .
Schließlich war man gezwungen , die Ausrührer fort -

zichen zu lassen . Dieselben gingen nach Orleans .
Berichten aus dem Norddcpartement zufolge werden

Maubeuge und Landrccies in Vertheidigungszustand
gesetzt . — Graf Palikao ist in Spaa angelangt .

Tours , 30 . Sept . Nach dem „Constitutionnel" und
dem „ Franyais " sollen die Wahlen für die Konsti¬
tuante am 16 . Okt . stattfindcn . — Ein neuerliches
Rcgierungsdekrct verfügt die Einreihung aller Frei¬
willigen und aller Männer von 21 — 40 Jahren in
die Mobilgarde . — Ein Lustschisfer ist mit Depeschen
angekommen .

Mit dem Sitze in Marseille hat sich eine Negierung
Südfrankreichs konstituirt ; Lyon wurde als Centrum
der Vcrtheidigungsaktion ernannt . Dieser Bund der
Süddepartements bildet das Seitenstück znr Liga des
Westens . Die Centralregierung wird nach Toulouse
übersicdeln , da sie sich in Tours nicht mehr sicher fin¬
det . — Aus Paris eingetroffenen Nachrichten vom
26 . d . zufolge sind in Vincenncs und St . Denis
Kriegsgerichte eingesetzt , um über Angriffe auf Eigen¬
thum und Wegelagerer summarisch abzuurtheilen . Die
Akademie hielt eine Sitzung ab , um eine Dankadresse
an Favre zu berathcn .

Die hiesige Abtheilung der Rcgiernng hat anläßlich
der Wahlen eine Proklamation erlassen und ein Dekret ,
das die Wähler auf den 16 . Okt . zur Urne beruft .

Ferneres , woselbst sich das große Hauptquartier des
Königs befindet , ist ein Lustschloß des Pariser Roth¬
schild . —

Die Brücke in Orleans ist von den Franzosen in
die Luft gesprengt worden , um die Landstraße nach
Bourges zu schützen . Orleans wurde am Morgen des
27 . von den deutschen Truppen besetzt. Die Franzosen
waren bekanntlich ohne den Kampf zu wagen abge¬
zogen .

Dem preußischen „ Staatsanzeiger " schreibt man aus
dem Hauptquartier , daß man am 19 . das Bestreben
der Franzosen erkannt habe , durch ihr Zurückweichen
die Deutschen auf unterminirte Stellen zu locken.

Ueber die feindlichen Kriegsoperationen wird gemel¬
det : Der Feind scheint einen bestimmten Angriffspunkt
noch nicht gewählt zu haben , er errichtet vorläufig nur
eine Circumvallation außerhalb der Tragweite der Ge¬
schütze. Die Geschütze der Forts schießen auf jeden
feindlichen Convoi , sowie auf .jede größere Rekognos -

zirung innerhalb ihrer Sehweite und fast immer „ mit
glücklichem Erfolge " . Der Feind errichtet bei Versail¬
les ein verschanztes Lager ; er scheint Vorbereitungen
zu treffen , den Winter vor Paris zuzubringen .

Binnen wenigen Tagen werden in Paris 250 Ba¬
taillone Nationalgarde , jedes zu 1500 Mann , unter
Waffen stehen .

Die Fregatten „ Jntrepide " und „ Dryade " sind nach
Afrika gegangen mit drei Bataillonen Mobilgarden an
Bord .

Die „ Jndependance " theilte kürzlich mit : Jules
Favre

' s Brüder sind mit Erlaubniß des Königs von
Preußen zwei Tage bei Bazaine gewesen , am Sonn¬

tag aber resultatlos wieder aus Metz herausgekom¬
men . Bazaine wolle nicht paktiren , ebensowenig die

gegenwärtige französische Regierung anerkennen .
Aus Laon wird gemeldet , daß die Preußen bei

der Aufräumung der Citadelle noch 400 Centner Pul¬
ver fanden , das nicht Feuer bei der Explosion fing .
Auf Befinden der Offiziere , daß dieses nicht von guter
Qualität , sei es im Teiche von Ardon ersäuft worden .
General Theremin d' Hame liegt noch im Spital zu
Laon und ist noch überwacht .

f Petersburg 2 . Okt . Der heute erschienene „ Go -
los " meldet , daß das dem Reichsrathe vorgelegte
Budget pro 1871 ohne Defizit schließt , woraus der

„ Golos " abermals die friedlichen Absichten Rußlands
folgert .

Rußland . Eine unlängst vom Kriegsministe¬
rium erlassene und von russischen Blättern veröffent¬
lichte Verfügung an die General -Intendantur der

russischen Armee lautet : „ Die General -Intendantur
hat alle in den Magazinen vorhandenen Munitions -

Vorräthe in Bereitschaft zu halten , damit sie nach ein¬

gegangenem Befehl sofort und ohne die in solchem
Falle üblichen Formalitäten zur Armee befördert wer¬
den können . Nach entlegeneren Orten ist der Trans¬

port der Munition durch von Gutsbesitzern zu requi -
rirenden Vorspann zu bewirken .

" Die offiziösen De¬
mentis des „ Journals de St . Petersbourg "

, die nur
für das Ausland bestimmt sind , finden ihre thatsäch -

liche Widerlegung durch die täglichen Berichte der
nichtoffiziösen russischen Blätter von Anordnungen zur
Kriegsbereitschaft , die von der Militärbehörde weder
berichtigt noch in Abrede gestellt worden sind . ( Ostsee -Z . )

Konstantinopel , 28 . Septbr . Die Pforte hat den
Kommandanten der bosnischen Truppen die Jnspizi -

rung aller Festungen und Grenzschanzen , sowie die

Untersuchung des sämmtlichen Kriegsmaterials befoh¬
len . ( Presse .)

*
*

* Washington , 1 . Oktbr . (Kabeldepesche .) Die
Staatsschuld der Vereinigten Staaten hat sich seit dem
1 . Sept . um 9 Millionen Dollars vermindert . Der
Bestand des Staatsschatzes beträgt : geprägtes Gold
96 Millionen , Papiergeld 32 Millionen .

* Karlsruhe, 3 . Okt . 116 Verwundete, über Maxau
kommend , wurden heute früh nach Freiburg weiter be -
sördert . Ein Zug mit 1200 Gefangenen der früheren
Besatzung von Straßburg kam heute Vormittag 10
Uhr hier durch . Dieselben wurden nach Mainz verbracht .

Karlsruhe, 3 . Okt . (Khr . Ztg .) Sobald man sich
die Ueberzeugung verschafft hatte , daß in Straßburg
auswärtige Hilfe nicht nur nöthig , sondern auch er¬
wünscht sei , ist auf Anregung Ihrer Königl . Hoheit
der Frau Großherzogin von Seiten des Hilfsvereins
eine namhafte Sendung von Lebensmitteln aller Art
dahin abgegangen . Herr Gemeinderath Leichtlin hat
die Führung derselben übernommen .

s- Karlsruhe , 3 . Okt . Von Straßburg zurückge -

kehrt , mache ich Ihnen die Mittheilung , daß letzten
Samstag S . K . H . der Groß Herzog und I . I .
G . G . H . H . die Prinzen Wilhelm und Karl im
Münster daselbst die Beschädigungen in Augenschein
nahmen .

Gestern , Montag , war der Zudrang von Neugieri¬
gen in Straßburg wieder ein unbeschreiblich großer .
Es gab dadurch in dem Eisenbahnverkehr empfindliche
Stockung .

Bei dem Großh . Hosthcater , dessen Ferien in Folge
der Knegsereignisie verlängert wurden , beginnen am
Donnerstag , den 6 . d ., die Vorstellungen .

Der „ Frfr . Z ." wird von hier berichtet : Die Re¬
daktion der „ Warte " ist vom 1 . Oktober an in die

Hände des Herrn Hofrath Platz gelegt worden .
f Karlsruhe , 2 . Okt . Hauptmann Kappler , Lieu¬

tenant Stipp elin und Musketier Sommer vom
3 . badischen Infanterieregiment wurden wegen Tapfer¬
keit bei dem Gefechte von Jllkirch durch Verleihung
des eisernen Kreuzes ausgezeichnet .

Mit dem 1 . Okt . ist der neue Vereinszolltarif in ' s Leben ge¬
treten : „ Die Erbebung des Zolles " , schreibt die „ 83. B . -Z . "

„ geschieht wie bisher nach Gewicht , Maß und Stückzahl , in
einzelnen Fällen auch nach dem Werthe . In der Regel wird
das Nettogewicht der Verzollung zu Grunde gelegt und die
Vergütung für Tara nach den im Zolltarif bestimmten Sätzen
berechnet . Nach der Abgaben -Erhebung bleiben außer Betracht
und werden nicht versteuert die mit Staatsposten aus dem
Auslande eingehenden Waarenseudungen von 5/ io Zollpfund
und weniger , ferner alle Waaren -Quautitäten unter y 10 Zoll¬
pfund . Gefällbeträge von weniger als einem halben Groschen
oder einem Kreuzer werden Übelhaupt nicht erhoben . "

Aus Rheims , 30 . Sept . , ist dem Pr . „ St . -Anz . " nachstehende
telegraphische Depesche zugegangen : In dem Departement des
General -Gouvernements Rheims , namentlich auf der Bahn¬
linie Ehalons - Meaux , ist Mangel an Kolonialwaaren . Die
Einfuhr ist zur Zeit zollfrei . Schutzschein der Militärbehörde
des Ausgangsortes ist erforderlich . Thätige Unterstützung der
Behörden des General - Gouvernements wird zugesichert . Graf
Taufskirchen , Civil -Kommissär .

□ Baden , 2 . Okt. Daß man die Gefangenen von
Straßburg durch das Elsaß und zwar zu Fuß nach
Rastatt geführt hat , wird seine ganz vortreffliche Wir¬
kung haben , besonders dadurch , daß eine große An¬
zahl von der Mobilgarde , welche ausschließlich aus
Elsäßern zusammengesetzt , dabei waren , denn ohne diese
elsäßer Mobilgarden würden die elsäßer Bauern fest
und steif behaupten : „ Die Gefangenen seien keine
Franzosen , sondern verkleidete Preußen , die nur zum
Schein und um dem Volke etwas weiß zu machen , so
transportirt werden .

" Unglaublich ist es , mit welch
dummer Verbissenheit die Leute in der Gegend von
Hagenau Alles ansehen und aufnehmen . Bei einer
kleinen Rundreise von Rastatt über Selz , Beinheim ,
Wendelheim , Brumath , Hagenau und zurück habe ich
Ansichten , ja Behauptungen vernommen , die an das
Bodenlose grenzen . Z . B . wollte man am 21 . Sept .
noch nicht zugeben , daß die Schlacht bei Sedan zu
Gunsten der Deutschen ausgefallen und Napoleon ge¬
fangen sei ; dagegen befinde sich Marschall Canrobert
mit 180,000 Mann an einem strategisch günstigen
Orte , das Wo ? sei ein Geheimniß ; derselbe werde
demnächst mit 700,000 Mann Mobil - und Natio -
nalgardcn über die Deutschen herfallen und sie ver¬
nichten ! Straßburg werden die Deutschen nie be¬
kommen ; für alle Fälle seien 60,000 Faß Petroleum
auf den Wällen , um im entscheidenden Augenblick ein¬
gestoßen und angezüudet zu werden ; — wehe den
Deutschen , sie werden alle verbrannt ! Als ich auf
diesen Unsinn die neuesten französischen Zeitungen her¬
vorbrachte , wurde behauptet , diese Zeitungen werden
in Deutschland gedruckt , in Frankreich vertheilt , um das
franz . Volk irre zu führen . — — Hoffen wir , daß
die einst heimkehrenden Gefangenen und besonders die
Mobilgarden etwas zur Aufklärung beitragen werden .

Freiburg , 1 . Okt . (Khr . Ztg .) Heute früh große
Bewegung . Dem Schlagen einer Brücke über den
Rhein widersetzten sich die Franzosen ; diesseits Verlust
7 Mann ; zur Unterstützung unserer deutschen Trup¬
pen rückte heute unerwartet die ganze Freiburger Be¬
satzung aus und dürften heute noch starke Abtheilun¬
gen über den Rhein setzen. Zum Brückenbau wird
heute hier Material geholt und wird wohl morgen
schon der Uebergang aller Streitkräfte beendet sein .
Auf die Bahnzüge aus dem Oberland soll heute aus
dem Elsaß geschossen worden sein .

Müllheim i . Br . , 2 . Okt . Gestern Nachmittag hat
die Töte der 4 . ostpreuß . Reservedivision bei Neuen¬
burg den Rhein überschritten , ohne — einige Schüsse
von abziehenden Franctireurs abgerechnet — auf ernst¬
lichen Widerstand zu stoßen . Die vollständige Ueber -
führung auf französischen Boden wird heute gegen
Abend bewerkstelligt sein . ( Frf . I .)

Rastatt, 30 . Sept . (Frfr . Z .) Da zur Transpor¬
tirung von mehr als 15,000 Mann nur 1200 badi¬
sche Soldaten verwendet wurden , war es vielen Fran¬
zosen während der Nacht leicht zu entffiehen . Einer
mußte seinen Fluchtversuch mit dem Tode büßen . Der
Moment der Uebergabe der Festung , zu welchem die
Belagerungstruppen mit der Generalität an der Spitze
auf dem Straßburger Glacis aufmarschirt waren , wird
mir von einem badischen Offizier als sehr feierlich ge¬
schildert . General Uhrich , durch Verwundung zurück¬
gehalten , wohnte dem Akte nicht an . Seinem Stell¬
vertreter schüttelte General von Werder die Hand .
Einige der Soldaten schrieen : „Yive la Prasse !“ ;
ein Musiker schleuderte einem badischen Unteroffizier
sein trombon mit dem Ruf : „ Yoilä un Souvenir
de Strassbourg “

zu . Aermere Straßburger versicher¬
ten , sie seien noch zu längerem Widerstand entschlossen
gewesen , die Bourgeoisie habe jedoch auf den Komman¬
danten eingewirkt . Viele von den auf der Eisenbahn
nach Rastatt verbrachten Gefangenen sind Turkos .
Soeben nahm das Gasthaus , in welchem ich diese Zei¬
len schreibe , drei interessante Gäste auf : Makedenterin -
ncn der Turkos in orientalischem Kostüm , worunter
eine eklatante Schönheit . Deutsche Galanterie scheint
diesen heroischen Damen Festungsfreiheit bewilligt zu
haben . Sie schienen beschämt , weniger aus mädchen¬
hafter Schüchternheit , als aus Anlaß der Waffen -
strcckung .

Rastatt , 1 . Okt . (Fr . I .) Seit gestern werden die von
Straßburg eingetroffenen Kriegsgefangenen mittelst Extrazügen
von hier nach den Festungen Magdeburg , Torgau , Glogau und
Neiße verbracht . _

Neueste Post .
□ FrrrierS, 3 . Okt . (Offiziell .) Aus Paris nichts

Neues . Bei Metz bestand die Division Kummer ge¬
stern ein größeres Vorpostengefecht . Der Feind wurde
mit starken Verlusten abgewiescn .

Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit
von A . Berberich .



977. Ladenburg .
Todesanzeige.

Am letzten
Donnerstag

den 29 . Sep¬
tember, Nach¬
mittags halb
2 Uhr , ging
der Großher-

; zoglicheAmts -
- revisor Frie¬
drich v. Ehren
ldahier in sei¬

nem 67. Lebensjahr unerwartet
schnell mit Tod ab , wovon ich , bei
augenblicklicher Abwesenheit seiner
Verwandten , allen seinen Bekannten
andurch Nachricht ertheile.

Ladcnburg , den 2 . Oktober 1870.
Müller, Oberamtsrichter in Weinheim .

976 .2 .2 . Freiburg und Marbach.
Bauaeeord - Begebung.
Die zur Trockenlegung des Bodens in

der Filialkirche zu Marbach , Amtsbe -.
zirks Villingen, erforderlichen

im Anschläge zu :
Maurerarbeiten . . . 227 fl. 9 kr.
Zimmermannsarbeiten . 57 fl. 35 kr.
sind auf dem Wege schriftlicher Angebote
in Accord zu begeben.

Ueberschlag und Bedingungen liegen bei
katholischer StiftungskommissionMarbach
zur Einsicht auf , woselbst die Angebote
längstens bis

Donnerstag den JL3 . d. M .
portofrei einzure

'
ichen sind .

Freiburg und Marbach, den 1 . Okto¬
ber 1870.

Erzbischöfliches Katholische
Bauamt . Stiftungskommission.

Baden . Ein 30 ' lan-
ges und 12 ' breites , aus

Holz und Glas erbautes , photogra¬
phisches Atelier ist zu verkaufen
Langestraße Nr . 27 .

Pahier-Servietten!
Unentbehrlich für jede Re¬

stauration.
Das Papier ist glatt und fest und von

unübertrefflicher Weichheit und so billig ,
daß die Wäsche für eine leinene Serviette
weit höher zu stehen kommt, als die Pa¬
pierserviette .

Preis per Tausend in farbigem Druck
mit oder ohne Firma 10 st. Pr . Hun¬
dert 1 fl. 12 kr . Kleinere Sorte 8 fl.
Per Hundert 1 fl.
Buchdruckerei & Serviettenfsbrik von

I . P . Eichelsdörfer
in Mannheim ,

Lit. E 3 , 0 , Akademiestraße 19 .
Baden . Ein Haus, für

einen Gewcrbsbetrieb geeig¬
net , mit Wohnung, großer Werkstätte und
großem Hofe ist auf mehrere Jahre zu
vermiethcn . Näheres Langestraße Nr . 27
in Baden.

Italienische Marraroni in bekannter
guter Qualität empfiehlt
Ferd . Schneider , Amalienstraße 29.

Verlag von Friedrich Pustet in Regensburg , Rew -Bork # Cincinnati , zubeziehen durch alle Buchhandlungen :
Don ganz besonderer Wichtigkeit ist die folgende Schrift , deren ausgebreitetsteBekanntmachung durch die kriegerischen Ereignisse störend beeinflußt worden ist ,welcher stch nun aber die allgemeine Aufmerksamkeit zuzuwenden beginnt :

Aritiscße Beleuchtung
von vier Broschüren ,

welche

gegen die Unfehlbarkeit des Papstes
erschienen und unter die Mter des tzoncits vertsieilt worden sind.

Autorisirte Ueberfehung der zweiten Auflage
der

„Ivimaüvvrsitmeg in quatuorcontraRoinaniPonlificis infallibilitatcm cditos libcllos .
“

144 S . in 8° . Preis 54 fr.
Betreffs dieser zweiten Auflage bemerkt der hochw . Autor , daß einzelne Theile weiter ent¬wickelt worden sind, indem theils neue Gesichtspunkte berührt, theils die Anschauungen der Geg¬ner noch weiter widerlegt wurden . Der Inhalt derselben theilt sich in folgende Artikel : I . Umwas handelt es sich ? II . Die Hut der Einheit des Glaubens zur Zeit der Märtyrer . III . Dieallgemeinen Concilien und der hl . Stuhl . IV . Die Lehre von dem Kriterium der katholischenWahrheit zu den Zeiten der hl . Väter. V. Die Päpste als Vertheidiger des Concils von Chal -cedon. VI . Der Dreikapitelstreit . VII . Die Briefe des Honorius an Sergius . VIII . Das ge¬gen Honorius gefällte Urtheil . IX . Meinungen einiger Päpste über den Spender des Sakra¬mentes der Priesterweihe . X . —XII . Die Gewalt der Päpste über Fürsten und Reiche im Mit¬telalter . Verhaltniß von Kirche und Staatsgewalt . Der christliche Staat . XIII . Der hl . Tho¬mas von Aquin und die Schulen der religiösen Orden . XIV . Das II . Eoncil von Lyon . XV.Von dem Gehorsam gegen den hl . Stuhl . XVI . Die Glaubensentscheidungen und die Zeit¬bedürfnisse. 978

In der Buchdruckerei von I . Großmann in Karlsruhe , AdlerstraßeNr . 20 , sind zu haben :

Nosenkrarrz - Zettel .
Allen Vorstehern von Rosenkranz -Vereinen , insbesondere den Hochw. HerrenGeistlichen zur Erleichterung empfohlen ; ans einem Bogen 15 Zettel für 15 Mit¬

glieder eingerichtet.
Ein Probcbogen gegen Einsendung von — fl. 3 kr . franko zugesendet.Zehn Bogen „ „ „ — fl . 24 kr. „Hundert Bogen „ „ „ 2 fl. 36 kr . „

Impressen für alle bei katholischen Pfar¬
reien u . Stiftungs -Commis¬
sionen vorkommenden Fälle (Tauf¬
buch , Ehebuch , Todtenbuch rc. rc.)werden stets angefertigt und sind zu haben in der Buchdruckerei von I . Großmann in Karlsruhe .

Hauptüberstcht der in die Listen des Nachweis-Bureaus ausgenommenen
Verwundeten und Kranken.

Datum . Abgang .
Zugang . Hauptbestand .

VerwundeteKranke VerwundeteKranke Summa
Offiz. Sold .

'
Offiz. Sold .

'
Offiz. Sold .

'
Offiz. Sold .

'
Offiz. Sold .

'
Offiz. Sold .

3 . Oktober. — 6 — 1

In Priilathäi

23

tsern

408

und (

2

öasthi

262

fen :

25

10

670

76

In Folge des Aufrufs zur Feier des
s . September 1870

find weiter eingegangen :
Durch Bürgermeister Frick von der Gem . Bü -

chig 6 fl . 30 kr . Durch Bürgermstr . Ganzer
von der Gem . Mühlburg 330 fl . 21 kr . Durch
Bürgermstr . Kochler , Samml . in der Stadl
Weinheim 3000 fl . Durch Bürgermstr . Lutz
von der Gem . Bulach 51 fl . 14 kr . Durch
Pfr . Peter, Samml . in der evang . Gem . Spöck190 fl . Durch Rathschreiber Heß, Samml . in
der Gem . Schönbrunn 14 fl . 15 kr . Von der
Gem . Pleutersbach 10 fl . 5 kr . Durch Bür¬
germstr . Schütt in Bühl, Samml . in derStadt
Bühl 1264 fl . 36 kr . Von der Gem . Liedols-
heim (ohne Beleg) 123 fl . Summa 4990 fl .

kr.
Durch Kaufm . Le op. Morlock in Durlach :

Von der Stadt Durlach 1671 fl . 8 kr. Den
Gem . Weingarten 265 fl . 5 kr . Langenstein¬
bach 226 fl . 10 kr. Wilferdingen 208 fl . 34 kr.
Königsbach 200 fl. Berghausen 150 fl . Jöh -
lingen 119 fl . 29 kr . Grötzingen 104 fl . 45 kr.
Untermutschelbach 101 fl . 45 kr. Auerbach 71 fl .

21 kr . Grünwcttersbach 66 fl. 19 kr . Söl¬
lingen 63 fl . 12 kr. Kieinsteinbach 61 fl . 30 kr.
Singen 59 fl . 56 kr . Stupferich 56 fl. 3 kr.
Wohlfartsweier 55 fl. 38 kr. Spielberg 54 fl.
21 kr . Hohenwettersbach 51 fl . Wöschbach
43 fl . 56 kr. Aue 37 fl . 15 kr. Palmbach
35 fl . Summa 3702 fl . 27 kr.

Durch Oberamtsrichter Richard in Ettlin¬
gen : Samml . der Stadtgemeinde Ettlingen2420 fl . 4 kr . Samml . der Gem . : Bruch -
Hausen 20 fl . Burbach 51 fl . 48 kr. Busen¬
bach 210 fl . 52 kr . Ettlingenweier 63 fl . 23 kr .
Etzenroth 17 fl. 20 kr. Forchheim 86 fl . 26 kr.
Malsch 243 fl . 7 kr. Neuburgweier 50 fl.
43 kr. Oberweier 20 fl . Pfassenroth 28 fl.
21 kr. Reichenbach 126 fl . 2 kr . Schielberg36 fl . 30 kr . Schluttenbach 7 fl . 57 kr . Schöll¬brunn 3b fl . 27 kr . Spessart 59 fl . Sulzbach
19 fl . 28 kr . Völkersbach 50 fl . Summa
3546 fl . 28 kr.

Durch Amtsvorstand Fieser und Amtmann
Pfister in Adelsheim : Samml . in den Ge¬
meinden : Adelsheim 186 fl . 17 kr. Kirchen¬
kollekte daselbst 16 fl. Bossheim 27 fl . 10 kr.
Bronnacker 4 fl . Dippach 6 fl . 30 kr . Groß -
eicholrheim 100 fl . Haaenbach 5 fl. 45 kr.

Hemsbach 3 fl. 12 kr . Hergenstadt 13 fl .27 »- Hirschlanden 33 fl . 9 kr. Hohenstadt50 fl . Hüngheim 7 fl . 24 kr. Kleineicholz-
heim 28 fl. 29 kr. Korb 20 fl . Leiben ,
stadt 116 fl. 25 kr . Merchingen 60 fl . Oster¬burken 85 fl . 7 kr. Rosenbcrg 34 fl . 30 kr.
Ruchsen 43 fl . Schlierstadt 20 ff . 36 kr. Senn-
seld 73 fl. Sindolsheim 32 fl . Unterkessach *»
40 fl . Waidachshof 13 fl . Wemershof 10 fl.Zimmern 6 fl. 9 kr. Beitrag des Männer-
Hilssvereins für den Bezirk Adelsheim 165 fl.Summa 1200 fl.

Durch Conr . Haagel von : FrauBaurath
Eisenlohr 12 fl . C. Schulz , Ministerialrcvisor
10 fl . Von der Thiergartenkasse , als hälftige
Einnahme beim Gartenfest am 25 . d . Mts .,57 fl . 37 kr . I . B . Simon in Walldors 5 fl.Von dem Dienstpersonal b . W . 5 fl . Summa
89 fl. 37 kr.

Durch großh . bad . Bezirksamt Altbreisachvon : Breisach : ») von den Einwohnern 243 fl .,d) vom dem 1. israel . Männcr-Krankenvereirt ,25 fl . Rothweil 96 fl . 24 kr . Leiselheim 43 fl.14 kr. Gündlingen 40 fl . Kiechlinsbergen38 fl. 5 kr. Achkarren 34 fl . Oberbergen 30 fl.15 kr. Grezhausen 14 fl . 30 kr . Summa
564 fl. 28 kr.

Durch Ed . Koelle von : Luise Dyrsennin Alfa im asiatischen Rußland 87 fl . 30 kr.
Frau Hauptmann Metzger 40 fl . Rentier
Peter Mayer, beim Fall von Straßburg 500 fl.Von arbeitenden Damen des Frauenvereins
(nachträglich gesammelt) 11 fl . Professor Jor¬dan 21 fl . Frau Trier, Ww . 3 fl. Landwehr¬mann Referendar Mayer in Rastatt , mit dem
Motto : Was scheert mir der Napoleon ? !
Wupp dich , Kölle hat ihm schon ! 9 fl . 26 kr.
Frau Sägmüller , Kanzleirath Ww . 2 fl . Fr.
H . Pf . 4 fl. Dr . B . , vermittelst Geb . Leicht-lin 1 fl . 10 kr. H . L . 10 fl . Revisor Barten¬
bach 15 fl . Summa 704 fl. 6 kr .

Zusammen 14,797 fl. 7 kr. Hiezu laut Ver¬
öffentlichung vom 29 . d . M . 93,017 fl . 54 kr.
Im Ganzen bis heute 197,815 fl. 1 kr.

Ferner von der Stadt Bühl 1 badischcrRen -
tenlchein Nr. 2245 im Nominalbetrag von
100 fl . , mit 3 %proz. Zins vom 1 . Febr . d . I .an , und eine Partialobligation des badischen
4proz . Prämienanlehens, Serie2364Rr . 118,151 ,im Nominalbetrag von 175 fl. , mit 4proz. Zins
vom 1 . Aug . d . I . an . Wofür Quittung.

(Fortsetzung folgt .)
Karlsruhe, den 30 . Sept . 1870.

Die Hauptkasse .
Ed . Koelle .

Frankfurter Börfe .
(V . Frsr. Z .)— 3. Oft. Die gestrigen flauen Berliner

Notirungen äußerten heute noch ihren ungün¬
stigen Einfluß auf die Börse . Man erössnetein matter Haltung für Spekulationspapierc,die einen wesentlichen Rückgang erlitten . Be¬
sonders Lombarden wurden davon berührt.
Sie gingen bis auf 160% herunter. Die Bör-
senbesuchcr ließen heute vieliach das Schlag¬
wort „ Winterseldzug " zirkulire» , um die mat¬
tere Haltung zu erklären . Die Verlängerungdes Kriegs , dessen Ende vorläufig noch nicht
abzusehen , ist jedenfalls ein die Börse verstim¬
mendes Moment. Als jedoch später bessereBerliner Course einliefen , ging man auch hier
wesentlich fester und verblieb in dieser Haltungbis zum Schlüsse. In süddeuischen und öster¬
reichischen Anlagepapieren fanden wenig Um¬
sätze statt . Amerikanische Werthe waren still
und etwas niedriger , Spanier unverändert.
Bundesanleihe war zu 98 gesucht .

Als bezahlte Course notire » wir :
1882er Amerik. 94 %gSilberrcnte 535/16—
1860er Loose 74%.
Credit-A . 237%- 8 %—

1 >j
Staatsb . 358 % — 9%- 87s
Lombard . 161 % — 60%

— 62
Galizier 220
6% Württemb . 97
4 %% Württemb . 90%
4%% Bayer. 91%
5% Bayern 96%

Bayer. Präm . -A . 105 %
Bad . Pläm . - A. 104
5% Badische 98 %
Ostbahn 121 %
Darmst. Bank 323
6% Pacific -Miss. 70%
6% South -Mlss . 63 %
6% Georgia Aid 70
7% Oregon 67 %- %
Spanier 26%
Wechsel per Wien 94%

per Paris —
per London 119%

Gestorben in Karlsruhe .
1 . Olt . Karl , V . : Schulz , Zimmermann.

19 T.
2 . „ Emilie , V . : Heger , Kasernen -Jnspek -

tor . 6 M . 7 T .

Kovrs der Staatspapiere . Frankfurt , den 3 . Oktober .

StaatSpapterr .
Oesterreich 6°/, Einh. btsb. i. tz.

57. . . i. P.

5°/! Um. Msenb.-Anl.
itmfceu i'lili *on1oU»ObBgat .

4*/,*/, btc . dto.
4°/o dto . dto.

«(iBtni 5“/, Obligationen
4' /,«/„ Isähr. b. Rvchsch.
4'/,7. 7>iähr. b. 9t.
4% Ijährig dto.
4"/, ' /.tzihrsg dto.
47. KMSMKsme dto.
3' /. 7° dto .

Kürttemd. 4' /,7 , Oblig. d. Rothsch.
4»,. dto .
37. 7. dto.

Äaden 67, Obligationen
47.7. dto .
47. dto .
37. 7. dto. v. 18«

Sr. Hegen 57, Obligation
4",, dto.
37-7° dto .

pgr comptant .
Nassau 4*/,®/, Obligation d. Rothsch. 90 buG 87, Oeft. Süd -St. u. Lomb. fc«. 98 b537« 7. b 47« dto. 82 « 3«/, dto. dto. 457, b467, b 37.7° dto. 797. d 57, Sltsab-thb-h« Prior . •/, 77 b457. b Italien «7° Oblig. d. Tab.-Regie 88 d 5*/# dto . neueste Emiss. •/,&«/, Böhm . W^B.-P. t S . b. Rothsch. */.

83 b&•/* Venetianer t Fr. 767, b917, b Schweden 4'/,7» Odl. in 8t. ju 105 87 « 57» Schweiz . Sentr^Pr. i. Fr. zu 28 kr.9t 7, b 4>/,7, Psd . t. 8t. ,n 105 4*/,*/o Hess. Ludwigsb .-Prior.837, G Schweiz 4*/,% Eidg . Obi. i. Kr. zu 28 kr.
4>/,% Bern. EK-Obltgatiou 96 G 57, iudwd.-Berb. Prior^Obligat. 97 P96 */* b 4*/, dto. dto. 84 G91 ' /. @ 3U&mtrll. L«,. Dds . 1881t v. 61 »57- b

»47. 7» b Diverse Actic ».917, @ 67, , 1882c v, 62 4*/, Eüdd. Bank -Aetien mit 40'/, Eiuz. — —

75 b
907, b
807, iä

Bollbezaylte Bank - Actieu.
3*/* Frankfurter Bank-Aktien
3*/« Oesterr . Bank -Aktien
&•/, dto. Credit -Actien O. W,
4°/, Darmst. B.-A. zu fl. 260

12V/, b
675 b
237 '/, 87. 77. b
323 d

il n l e h e n S - Lo o s e.
Oefterr. 250 fl. bei Rothsch. 1838

. 250 . . . 1854

. 500 , von 1880 >/,, 100 , von 1864

. 100 , Prior ^Lvose 1858

188 b
7»7. d
109 P

78 6 Voll etnbezahlte Eiscnbahn - Rctiru 3*/,°/, Preuß. Prämien-Anleihe987, b und Prioritäten. 47, »ad. Pr-Lovse zu 100 Dhlr . b. ». 104 P90 G 57. «ltsab -thdahn fl. 200 1987, 1997. b Badische 3d-fi -̂Loose88 '/, G &*/, Rud>Etsenbahn 2, Eni . 200 fl. «urhesstsche 40-Thlr-Lo°se b. 8tsthsch. 617. b81 b 4*/# Ludw^-Berb . Eisenbahn 181 P Broßh. Hess. bO-fl^Loose dto.1017, «
927, b n G 4'/>7. Bayr. Ostbahn 121 '/, b „ . 2Ä-fl^-rooje dto. 437, ®4*/a HessischeLudwigsdahn 133 '/, P Nassau 2b-fl̂ -LLoie bei Rothschild37, P^O. d. Ssterr. SU-T.-B. 5 .7, b Ansbach-Gunzenhausener 7-fl°-Loose 117. P

W e chI « I - 8 0 tt 16.
Amsterdam k. S .
Augsburg ,
Berlin
Bremen .
Brüssel
Hamburg ,
bei? ,lg
London ,
Mailand ,
Paris ,,
Kien ,

I 1007, b
100 P
10t ' /> b
»77, P
»57. b
88 «
1017» b
1197. b

»47. b
« old und Silber .

Preuh. Frtedrtchrd 'or
Pistolen
Holländische 10-sst-St .
Ducaten
2V-Uranken-Ltü >ke
Englische EovereignS
Russische Imperiales
Preuh. Kassenscheine
Dollars in Gold

I. S. 57- 5»
, S. 42 Eeld sehl.
, 9. k4—56
, 6. 32 - 34
, 9. 26 -28
, 11. 61—66
, 9. 43 - 45
. 1. 447,- 7.
. 2. 15 - 27

Druck von I . Groß mann , Adlerstraße Nr. 20 in Karlsruhe.
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